
153Fur das N achschlagew erk1 Ja
Fur d ie  F a c h p re s se ' Ja
Für d ie  am tlic h e  Sammlung' N ein ^

G esetz E r s te s  G esetz  zu r Ordnung des Schulw esens im .L«nde 
N o rd rh e in -W estfa len  vom 8 4 1952 (GVB1 NW 1952 
S 61) § 37,
D r i t t e  V erordnung zur A usfuhiung des SchulO rdnungs- 
g e s e tz e s  vom 8 4 1959 (GVB1 NW 1959 S 1 2 5 ), § 2 ,
S ech s te  Verordnung zur Ausführung des S chulordnungs­
g e s e tz e s  vom 7*6 1969 (GVB1 NU 1969 S 216) § 3,
S c h u lfm a n z g e se tz  vom 3 6 1958 (GVB1 NW 1958 S 246) § 7 ,
G esetz  ü b e r  d ie  F in a n z ie ru n g  d e r  E rs a tz s c h u le n  vom 
27 6 1961 (GVE1 NU 1961 3 230) §§ 3 ,8
B eso ld u n g sg ese tz  f ü r  d as  Land N o rd ih e m -U e s tfa le n  
1 d F vom 19 8 1965 (GVB1 NU 1965 S 258) § 2 ,
L an d esb eso ld u n g sg ese tz  1 d F d es  S ie b te n  G ese tzes 
zur Änderung des B eso ld u n g sg ese tzes  f ü r  das Land 
N o rd rh e in -W estfa len  vom 16 6 1970 (GVB1 NV/ 1970 
S a-42)

L e i ts ä tz e

1 V ertrag e  m it L eh re rn  an P r iv a ts c h u le n  im Lande Nord- 
rh e in -W e s tfa ]e n , d ie  dem vom K u ltu sm in is te r  d es  Landes 
m it R underlaß  vom 16 Jun-a. 1964 a u f g e s te l l t e n  M uster 
im W o rtlau t e n tsp re c h e n  und a llg em e in  f ü r  L ehrer dez 
P r iv a ts c h u le n  in  N o rd rh e in -W estfa len  verw endet werden 
s m a  ty p is c h e  V e rtia g e  A ls so lc h e  s in d  s ie  vom Hevi 
s io n s g e r ie h t  v o l l  n a c h p rü fb a r

2 § 3 d ie s e5 M u s te rv e r tra g e s  i s t  au h m  au szu le g en , daß
einem L e i t e r  e in e r  p r iv a te n  R ea lsch u le  im A n g e s te l l te n -  
v e r h a l tn i s  nach  Grund und Hohe d ie  Besoldung z u s te h t ,  
d ie  e in  L e i te r  e in e r  R e a lsch u le  im ö f f e n t l ic h e n  Diensu 
e r h a l t

3 E in  s o lc h e r  L e i te r  e in e r  p r iv a te n  R e a lsch u le  im juige- 
s t e l l t e n v e r h a l t n i s  nimmt k r a f t  V e rtrag es  auch an a l l e n  
s t r u k tu r e l l e n  V erbesserungen  d e r  Besoldung v e ig le ic h -  
b a re i  Landesbeam ter t e i l

4 Der L e i te r  e in e r  o n v a t e n  R ea lsch u le  im A n g e s te l l te n -  
i / e r h a l tn i s  i s t  a l s  L e i te r  e in e r  so lch en  S chu le m it sech 
una mehr K lassen  zu b e s o ld e n , wenn d ie  von dem S cn u l-  
t r a g e i  u n te rh a l te n e  P rivafcschu le  s t e t s  oechs K jassen  t a t -  
s a c h l ic n  h a t es kommt n ic h t  d a ra u f  an , ob von s e i t e n  
des Landes auch s t a a t l i c h e  Zuschüsse m  d e r  Hohe gegeben 
w e ite n , w ie s i e  f ü r  ezne se c h s -  oder m ebzk lassige  Rea] -  
sch u le  vo rgesenen  s in d

A ktenzeichen  4 AZE 482/71
U r te i l  des BVG \om IS  O ctober 1972 LAG Hamm
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4 AZR 482/21 
4 Sa 44-3/71 Hamm 153

Verkündet am 18 Oktober 1972
Im Namen

gez Ilißler,
Ui o '-tellter 1 Urkundsbeamter 

u.cr Geschäftsstelle
In Sachen

hat der Vierte Senat des Bunde sarbrtiJ"'- ichts aufgrund der 
mündlichen Verhandlung vom 18 Oktob i 972 duxch den Vor­
sitzenden Richter Dr Poelmann, die Richter Dr Neumann und 
Di Feiler so\ re die ehienamtliche Richterin Pfister und 
den ehrenamtlichen Richter Schu]z-Rupp für Recht erkannt

Die Revision der Beklagten gegen das Urteil des 
Landesarbeit^-geiichts Hamm vom 21 Oktober 1971 
- 4 Sa 44 3/71 - \ ird auf Kosten der Beklagten 
zuruc tge\ lesen

I o n  R e c h t s  w e g e n ’
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T a tb e s ta n d s

Die Beklagte ist Trägerin einer privaten Realschule, die 
nach § 37 des Ersten Gesetzes zur Ordnung des Schulwesens im 
lande Nordrhein-Westfalen vom 8 April 1952 (GVB1 NU 1952,
Seite 61) als Ersatzschule genehmigt ist Der Schule ist ein 
Internat angeschlossen

Am 1 Dezember 1966 schloß der Klager mit der Beklagten 
einen Anstellungsvertrag ab, m  dessen § 3 festgelegt wurde

'Die Dienstbezuge des Realschu]direktors i E G K werden nach Maßgabe der besoldungs-rechtlichen Bestimmungen enechnet, die für ver­gleichbare Landesbeamte gelten
Herr Realschuldirektor i E G K wird m  die Besoldungsgruppe A 13 a des Besoldungsgesetzes für 
das Land Nordrhem-Uestlalen in der jeweils geltenden 
Tassung eingestuft "

den Vertrag wurde ein Tormular verwandt, das vom “Verband 
«■ml-choi Privatschulen herausgegeben worden ist und im Wort- 
aut den Muster A 1 entspricht, das vom Kultusminister des 
ides Noidihem-Uestf alen im Runderlaß 'vom 16 Juni 1964 

(ABI 1964 A, Seite 126) entworfen worden ist
Der Klager war ab 1 Dezember 1966 Leiter derReal^chule, 

bei der nach einer Auskunft des Regierungspräsidenten m  
Munster i W vom 9 Marz 1971 in den Schuljahren 1965/66 und 
1966/67 sechs Klassen, im Schuljahr 1967/68 fünf Klassen, im 
Schuljahr 1968/69 sechs Klassen und m  den Schuljahren 1969/70 
und 1970/71 fünf Klassen als Grundlage für den staatlichen 
Zuschuß zur Unteihaltung der Schule anerkannt waren Tatsacn- 
]ich hatte die Realschule jedoch auch m  den Jahren, m  denen 
nur fünf Klassen anerkannt waren, immer sechs Klassen Am 
31 Juli 1971 endete das Veitiagsieihaltnis zwischen den Par­
teien

Mit der Klage fordert der Klager für die Zeit vom 1 Juli 
1970 bis zum 1 Marz 1971 die Differenz zwischen der ihm gewanr- 

Besoldung nach Beoddungsgiuppe A 13 a und der Besoldung 
neoOldungsgruppe A 1̂ - des Landesbosold  ̂^Ize > r1 

'-m-Uostfalcn Er hat sich darauf berufen, daß nacn dem
- 3 -
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153

Siebten Gesetz zur Änderung des Besoldungsgesetzes für das 
Land Nordrhein-Uestfalen vom 16 Juni 1970 (GVB1 NU 1970,
Seite 442) Leiter einer Realschule mit mindestens sechs 
Klassen mit Wirkung vom 1 Juni 1970 m  Besoldungsgruppe 
A 14 uberfuhrt norden seien Pur die Frage, nach welcher Be­
soldungsgruppe er zu bezahlen sei, käme es allem auf die tat­
sächliche Zahl und nicht auf die Zahl der staatlich aner­
kannten Klassen an* Zwischen den Parteien sei nie vereinbart 
norden, daß seine Besoldung von der Hohe der staatlichen Zu­
schüsse abhängig gemacht werde Hilfsueise hat der Klager vor­
getragen,daß nur deshalb nicht sechs Klassen anerkannt woiden 
seien, weil die Beklagte sich geweigcu hebe , extc 3chuler 
aufzunehmen Der Klager hat beantragt, uie Beklagte zu verur­
teilen, an ihn 1119,93 DH zu zahlen

Die Beklagte hat Klageabweisung beantragt Sie hat vorge­
tragen, es sei selbstveistandlich, daß die Besoldung des 
Klageis entsprechend den staatlichen Zuschüssen erfolgt sei, die 
sich allein nach der Zahl der anerkannten Klassen gerichtet 
habe Der Klager müsse sich so behandeln lassen wie ein Real- 
schuldirektor im Staatsdienst, so daß auch die Klassenstarken 
Benck^icbtigung finden mußten Es sei nie zur Vertiagsgrund- 
lage gemacht worden, daß der Klager so besoldet v/erden solle /ne 
ein Leiter einer Realschule mit mindestens sechs Klassen

Das Arbeitsgericht hat die Beklagte antragsgemäß verur­
teilt Das Landesarbeitsgericht hat die hiergegen ger chtcvo 
Beiufung aer Beklagten zuruckgewiesen Ilit der zugelassenen 
Revision verfolgt die Beklagte ihren jntrag auf Klageabwemung 
weirer Der Klager bittet um Zuruckweisung der Revision

Fntscheidungsgrunde

Die Revision war zuruclczuweisen
Im ErgeDms zutreffend nimmt da"' n rben t zr ^nt an, 

daß dem Klager ab 1 Juli 1970 Besoldung m  der Hohe zustenb, 
wie sie e m  Beamter der Bcso-aungsgruppe / 14 des Besoldungs­
gesetzes h\r aas Land Norarnem-Ues tfalen erhalt Zwar kann das

4
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- 4 -
jentgegen der Auffassung des Landesaibeltsgenchts nicht 

daraus hergeleitet v;erden, daß die Beklagte dem Klager ohne 
■Rücksicht auf § 3 des zwischen den Parteien geschlossenen 
Arbeitsvertrages diese Vergütung als Gegenleistung für die 
vom "rbeitnehmer erbrachte Arbeit schulde* Denn für Lehrer im 
Angestelltenverhaltnis allgemein und insbesondere für Lehrer 
an Privat^chulen gelten Vergütungsrechtlich keine Mindest- 
aibeitsbedmgungen m  Form unabdingbarer Tarifvorschriften 
oder nach Art offentlichrechtlicher Becoldungsvorschriften 
Zielmehr richtet sich die Besoldung der angestellten Lehrer 
irr Privatschuldienst mangels tariflicher oder sonstiger 
normativer Vorschriften allem nach dem Inhalt das jeweils 
abgeschlossenen ^mzelarbeitsvertrages, wie überhaupt aucn 
für angestellte Lehrkräfte im öffentlichen Dienst Vergütung»~ 
lechtlich kein Tarif eingreift (vgl BAT Anl 1 a, Vorbe- 
mcikungen Kr 5 zu allen Vergutungsgiuppen, BAG AP Nr 2 zu 
§§ 22, 23 BAT Lehrer zur Veröffentlichung m  der amtlichen 
-r ung vorgesehen) Es ist also unrichtig  ̂ i aas Lan^
"i b^its0eiicht annimmt, dem Klager stehe die begehrte höhere 
h -^aung ohne Rücksicht auf den Inhalt des /nstellungsvei- 
biages zu, da 5 3 seines Vertrages vom 1 Dezember 1966 für 
diese nspruche keine Grundlage bilde und die unter den Par­
teien streitige Präge nicht regele Im Cegenteil rechtfertigt 
m c h  der Anspruch des Klagers allein aus dem zwischen den 
■'ha.j. bcien abgeschlossenen Arbeitsvertrag und dort aus § 3 
dieses Veitiages

Dieser Vertrag ist ein typischer Vertrag, der dem vom 
Kulturminister des Landes Nordrhein-1 'esbfalen mit Runderlaß 
vom 16 Juni 1964 aufgestollton Muster im \ ortlaut entspricht 
und allgemein für Lehrer der Piivatschulon m  Nordrnein- 
Westfalen verwendet wird ^ls solcher typischer Trertx ag 
ist er ■von den Parteien geschlossen woraen, da aiese den An- 
bellungsveitrag mit Rücksicht auf § 37 des Ersten Gesetzes 

zUl öianung des Schul; esens im lande Nordrhein-T/esLfa‘! en vom 
8 m i l  1952 (G\ Bl NU 1952, Seite 61) und & 8 des Gesetzes 
ubei die Finanzierung der Ersatzschulen vom 27 Juni '9 6* 
tGABl NW 1961, Seite 230) geschlos on naben und aie Ge-
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153nehmigung dieses Vertrages durch den 2uu±eiungspia^id^nfcen 
erstrebten, die dann auch gewahrt worden ist Als typischer 
Vertrag ist er aber vom Revisionsgericht voll nachprüfbar, 
m  der Auslegung ist das Revision^gencht nicht darauf be­
schrankt, prüfen zu können, ob die Auslegung des Landesar­
beitsgerichts gegen Erfahrungssatze oder Denkgesetze ver­
stoßt oder wesentliche Umstande außer acht laßt (BAG 4, 340 
= AP Nr 7 zu § 1 TO A, BAG 5, 122 /T257 = AP Nr 31 zu § 3 TO A) 

Die zutieffende Auslegung von § 3 des zwischen den Par­
teien am 1 Dezember 1966 abgeschlossenen Kusteraibeitsvci- 
träges ergibt aber entgegen der Auffas3ung des Landesarbeits­
gerichts, daß dem Klager die Besoldung zusteht, die ein Leiter 
einer Realschule mit sechs Klassen, also der Leiter einer voll 
ausgebauten Realschule im öffentlichen Dienst, erhalt § 3 de- 
Vertrages bestimmt ausdrücklich, daß sich die DiensIbezuge 
des Klagers nach Maßgabe der besoDdungsrechtlichen Bestimmungen 
errechnen, die für vergleichbare Landesbeamte gelten Dionst- 
bezuge sind aber nach § 2 des damals geltenden Besoldung ge- 
setzes für das Land Nordrhem-Uestfalen m  der Fassung "vom 
19 August 1965 (GVB1 NM 1965, Seite 25Q) Grundgehalt, Orts­
zuschlag, KinderZuschlag, Stellenzulagen und Ausgleich^Zulagen 
Damit besagt diese Bestimmung des i^rbeitsvertrages aber, daß 
oich die Dienstbezuge des Klagers nicht nur in ihrer Hone nach 
den bcsoldungsrechtlichen Bestimmungen richten, sondern daß 
vueh sein Grundgehalt sich danach richtet, welches Grundgenalt 
vergleichbare Landesbeamte erhalten Der zweite Satz des § 3 
des Aibeitsvertrages, vonach der Klager m  die Besoldungs- 
grutroe A 13 a des Besoldungsgesetzes für das Land Nordrnexn- 
Vestfalen m  der jeweils geltenden Fassung eingestuft wird, 
hat damit nur deklaratorische Bedeutung und besagt nicht- 
anderes, als daß diese Besoldungsgruppe A 13 a fur die zutn^j- 
fende Besoldungsgruppe eines Leiters einer öffentlichen, voll 
ausgebauten Realschule gehalten wurde, was, wie das Landes- 
aibeits^oncht zutreffend annimmt, seinerzeit aucn dec i.i'1
\\A1
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Ist aber der Klager damit jeweils den entsprechenden Landes­
beamten m  seiner Besoldung gleichzuste]len, nimmt er kraft 
Vertrages auch an allen struktuieilen Verbesserungen der Be­
soldung vergleichbarer Landesbeamter teil Das ergibt sich auch 
daraus, daß der Klager - wie die Lehrer an Privatschulen 
überhaupt - nicht anders und insbesondere nicht schlechter be­
zahlt werden ollte wie vergleichbare Landesbeamte und dies 
der Sinn und Zweck dieser Musteranstelüungsvertrage ist Im 
Gegensatz zu ihrem Vorbringen in den Vorinstanzen hat dement­
sprechend auch die Beklagte selbst in der Revisionsmsbanz 
die Regelung des § 3 Ahs 1 des Anstellungsvertrages so aus­
gelegt, daß sich daraus eindeutig ergebe, Änderungen der Ein­
stufung vergleichbarer Landesbeamter hatten unmittelbar zur 
Tolge, daß diese Änderungen auch für die Vei tragspar seien maß- 
..obc id seien

Entgegen der .Auffassung der Beklagten ergibt sich jedoch 
daiaus, daß der Klager nach der Besoldungsgruppe A 14 als Lei­
ter einei Realschule mit sechs und mehr Klassen zu besolden 
ist, da unstreitig die von der Beklagten unterhaltene Pnvat- 
"'Chule '■'tets sechs Klassen tatsächlich gehabt hat Die Be­
soldung ■vergleichbarer Landesbeamtei richtet eich nach dem 
Landesbesoldungsgesetz i d F des Siebten Gesetzes zur 
Änderung des Besoldungsgesetzes für das Land Nordrhein-West­
falen vom 16 Juni 1970 (GVB1 NU 1970, Seite 442) allem 
danach, ob es sich um einen Realschuldirektor als Leiter 
einer Realschule mit weniger als 6 Klassen handelt, die in 
Besoldungsgruppe A 13 a eingestuft sind, oder ob der Feal- 
-chulairektor Leiter einer Realschule mit mindestens secns 
Klassen ist, für dessen Besoldung die Besoldungsgruppe 14 
maßgebend ist Auf eine entsprechende Klassenstärke und 
bestimmte Meßzahlen hierfür wird nach dem Landesoesonaungs- 
geserz nicht abgestellt

Etwas anderes ergibt sich auch nicht daraus, daß von 
weiten des Regierungspräsidenten nur bestimmte Klasoenzahl en 

ngt worden sind Diese Zahl der geneh -i  ̂-> _£'■'■>' ~1
n i lediglich dafür von Bedeutung, ob und welche staatlichen
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- 7 - 153

Zuschüsse eine Privatschule erhalt Die Hohe der Zuschüsse 
ist aher nach dem zwisehen den Parteien abgeschlossenen Ar- 
beitsvertrag für Grund und Hohe der Besoldung des Klageis 
nicht maßgeblich Entgegen der Auffassung der Beklagten ist 
das Gegenteil dem Anstellungsveitrag nicht zu entnehmen

Die Beklagte ist auch nach dem Schulrecht des Landes 
Nordrhein-Uestfalen keineswegs verpflichtet, nur di- .j-nehmigten 
Klassen zu unterhalten Zwar wird nach 0 2 der 3 v loidnung 
zur Ausführung des Schuloidnungsgesetzes vom 8 April 1959 
(GVB1 NU 19591 Seite 125) die erforderliche Genehmigung vom 
Kultusminister erteilt, dieser Bescheid enthalt auch die 
Cliederung der Schule m  Schulklassen Daraus ist aber nicht 
zu schließen, daß es der Schule verboten sei, ohne staatliche 
Genehmigung mehr Klassen zu errichten Vielmehr ist m  § 4 
dieser Verordnung bestimmt, daß die Genehmigung selbst nur 
für die Schulträger, die Schulform, die Schulart und die Ge­
meinde gilt, die in dem Bescheid aufgefuhrt sind Damit ist 
abci nicht bestimmt, daß die Genehmigung nur für die in dem Be­
scheid aufgefuhrte Zahl der Klassen Geltung hat Ein solches 
Verbot,mehr als die staatlich anerkannten Klassen zu erricnten, 
ergibt sich auch nicht aus der 6 Veroidnung zur Ausführung 
des Schulordnungsgesetzes vom 7 Juni 1969 (GVB1 NU 1969?
Seite 216) Zwar ist zutreffend, daß nach § 3 des Gesetzes 
ubei die Finanzierung von Ersatzschulen vom 27 Juni 1961 
(_GVB1 NU 1961, Seite 230) § 7 des Schulfmanzgesetzes vom 
3 Juni 1958 (GVB1 NI/ 1958, Seite 246) und die danach cr- 
lasoenen pechtsverordnungen fur Ersa<, c m 1 en ent^sme end 
gelten Uenn dann 3 3 Abs 4 der 6 ^u^xuhrungsveroidnung hierzu
voischreibt, daß m  den Schulen nicht mehr Klassen eingerichtet 
Oxdcn dürfen, als sich bei einer Teilung der Gesambzah] der 

Schulei aurch die zulässige Klassenstärke ergeoen, funrl 
diese Bestimmung nicht dazu, daß bei Ersabzschulen die Bildung 
anaerei Klassen mit geringerer Klassenstarke verboten sei 
Vielmehr gilt £ 7 des Schulfmanzgesetzes nach § 3 des Gesetzes 
ubcx aie Finanzierung von Ersatzschulen nur enbspiecnend Das 
bedeubot aber, aaß ciiê e Vorschriften nur insoweit anzuwenden

-  8 -

JLaw – Gesetze und Urteile
(mobile App)

JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


8
sind, als dies zur Erfüllung des Zueckes des Gesetzes über 
die Finanzierung von Ersatzschu]cn erforderlich ist Da 
dieses Gesetz regelt, nach welchen Grundsätzen die Staat- 
i-i eben Zuschüsse gezahlt weiden und die Hohe d^r Staat- 
^c^en Zuschüsse vom normalen Unterrichtsbcd^rC abhangt, 
i t die 6o Ausfubiungsverordnung zum Schulfmsnzgesetz nur 
m^oteit anzuuenden, als dies zur Frmittlung des normalen 
TJntornchtsbedarfes notwendig ist Das bedeutet, daß sicn 
n e  Privat^chulen bei der Ermittlung der erfordei]ichen 
Lehrerstellen im Hinblick auf den zu ge /ahrenden Zuschuß 
an die vorgeschriebene Klassenstaike halten müssen, daß 
sic abei im übrigen nicht gehindert werden, kleinere Klassen 
zu ei richten, solange der hierfür erforderliche Bedarf von 
den Pcchtstragern der Privatschulen selbst finanziert wird 
Damit aber bedeutet die staatliche Anerkennung einer be­
stimmten Klassenzahl lediglich, daß für diese Zahl der 
Klassen ein Zuschuß gewahrt wird Die Anerkennung oedeubet 
aber nicht, daß der Schule untersagt /ird, weitere Klassen 
zu einchuen Das hat auch der Regierungspräsident m  hunster 
i V m  seiner Auskunft vom 9 Marz 1971 bestätigt, wenn 
ei nitgeleilt hat, daß es dem Schultxager unbenommen bleibt, 
weitere Klassen und lehrerstcllen einzurichten, aie daraus 
entstehenden Kosten aber voll zu seinen Lasten genen und
- *n kein Zuschuß gewahrt wird Tatsächlich es aucn

aaß die Privatschulen mit den geringen x losenstarnen 
i - oen und darin einen Anreiz für die Benutzung von Fnvs l- 
schulcn sehen

Zutieffend nimmt das Landesarbeitsgericht schließlicn 
an, caß auch keineswegs willkürlich oder zur Trzielung einer 
hoheien Besoldung trcuwidiig die Zahl der Klassen vermenrD 
\ orden i arc Es iag auch im Interesse der Bekxagten selD̂ t̂ , 
eine voll ausgebaute Realschule anzubieten und Kleiner^ 
Klassen nicht zusammenzufac-'~en

Demi t ergibt aber auch unter Berück ichtigung der /on der 
Bi klagten c hooenen Rügen aie Auslegung des zwisenen den 

seien geschlossenen Ar oe^t D'vê  ti ages , daß dem Klager di<°
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Besoldung eines Leiters einer Realschi 11 sech'' n i ^hr 
Klassen nach Besoldungsgruppe A -14 zusteht Die Revision \rar 
daher mit der Kostenfolge des § 97 Abs 1 ZPO zuiucltzuv/ei^en

gez Dr Poelmann Dr Peiler Dr Neumann
Pfister Schulz-Rupp
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